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Kurzfassung: Die Niederschlagsabflüsse von Nichtmetalldächern werden 

oftmals als gering stofflich belastet eingestuft, wenn sie sich nicht in In-

dustrie-und Gewerbegebieten mit Produktion oder Güterumschlag und 

signifikanter Luftverschmutzung befinden. Eine Literaturstudie zeigt, dass 

insbesondere in den Abflüssen von Kiesflachdächern, Asbestbetondächern, 

Holzschindel- und Asphaltschindeldächern hohe Konzentrationen an Zink 

zu finden sind. Holzschindel- und Asphaltschindeldächer werden teilweise 

mit zinkhaltigen Fungiziden und Holzschutzmitteln imprägniert. Bei den 

Abflüssen von Gründächern sind Phosphatkonzentration bis zu 66 mg/l zu 

finden. Dies ist auf den Aufbau der Gründächer zurückzuführen. Vor allem 

die Vegetationsschicht des Gründaches hat je nach verwendetem Substrat 

einen erheblichen Einfluss auf die Abflussqualität, da sie häufig Phosphor-

verbindungen in sehr hohen Konzentrationen enthalten. 
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1 EiŶleituŶg 

In deutschen Regelwerken werden Nichtmetalldächer stofflich als wenig belastet ein-

gestuft. Im neuen DWA-A 102 (Entwurf, 2006) werden beispielsweise Dachflächen 

ohne Metalleindeckung (< 20 m²) als stofflich gering belastet bewertet, wenn sie sich 

nicht in Industrie-und Gewerbegebieten mit Produktion oder Güterumschlag und sig-

nifikanter Luftverschmutzung befinden. Im DWA-A 138 (2005) gelten Dächer ohne 

Verwendung von unbeschichteten Metallen als unbedenklich und wenn sie einen üb-

lichen Anteil an unbeschichteten Metallen aufweisen, als tolerierbar belastet. Bei den 

Nichtmetalldächern wird dabei nicht unterschieden, aus welchen Materialien sie be-

stehen. Es ist jedoch eine Vielzahl an Dachmaterialien im Einsatz, die auch potentielle 

Schadstoffbelastungen im Abfluss vermuten lassen. In Deutschland sind dies neben 

Tonziegeldächer beispielsweise Kiesflachdächer, Gründächer, Holzschindeldächer und 

Betonflachdächer.  
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Im Rahmen einer Bachelorarbeit wurde eine Literaturstudie zur stofflichen Belastung 

von Nichtmetalldächern durchgeführt. Neben den Schwermetallen Kupfer, Zink und 

Blei wurden auch andere Parameter der Grundwasserverordnung (GrwV, 2010) oder 

der Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV, 1999) (Prüfwert Bo-

den-Grundwasser) in Betracht gezogen, beispielsweise Ammonium, Nitrat und Phos-

phat.    

2 ErgeďŶisse uŶd DiskussioŶ 

In der Literaturstudie wurden als Dacharten Tonziegeldächer (TZD), Gründächer (GD), 

Holzschindeldächer (HSD), Kiesflachdächer (KFD), Asphaltschindeldächer (ASD), Be-

tonsteindach (BDS), Betonflachdach (BFD), Asbestbetondach (ABD), Bitumendach 

(BD) ausgewertet. Ebenso wurden angegebene Konzentrationen der Studien im rei-

nen Regenwasser miterfasst. Leider liegen zu manchen Dacharten zu verschiedenen 

Parametern nur wenige Literaturdaten vor, so dass diese Werte nur bedingt belastbar 

sind. 

Bei Phosphat beträgt der Schwellenwert der GrwV 0,5 mg/l. Dieser wird von fast allen 

untersuchten Dacharten im 75%-Perzentil-Wert überschritten (für Kiesflachdächer, 

Betondachsteindächer sowie Asbestbetondächer wurden hinsichtlich Phosphat keine 

Literaturwerte gefunden). Während bei Tonziegel- und Betonflachdächer der Medi-

anwert im Bereich des Schwellenwertes der GrwV liegt, sind bei den Gründächern 

einige Ausreißer mit einer Phosphatkonzentration bis zu 66 mg/l zu finden. Diese sind 

auf den Aufbau der Gründächer zurückzuführen. Vor allem die Vegetationsschicht des 

Gründaches hat je nach verwendetem Substrat einen erheblichen Einfluss auf die Ab-

flussqualität, da sie häufig Phosphorverbindungen in sehr hohen Konzentrationen 

enthalten. Werden diese ausgewaschen, kommt es zu hohen Konzentrationen in den 

Abflüssen (Vijayaraghavan et al., 2012; Berndtsson et al., 2009; Berndtsson et al., 

2006). Eine Studie, die in den handelsüblichen Substraten sehr hohe Anteile an Ge-

samtphosphor (bis zu 1469 µg/g) nachweist, bestätigt diesen Befund (van Seters et 

al., 2009). 

Die Auswertung für Zink in den Dachabflüssen (Abbildungen 1 und 2) zeigt, dass auch 

bei Nichtmetalldächern mit Zink gerechnet werden muss, da Zink auch bei den 

Nichtmetalldächern oftmals für Regenrinnen, Fallrohre, Verkleidungen usw. einge-

setzt wird. 

Dies wird in den ausgewerteten Studien der Kiesflach-, und Asphaltschindeldächer 

dargelegt (Quek und Förster, 1993; Chang et al., 2004).  Der Prüfwert der BBodSchV 

beträgt für Zink 500 µg/l, in der GrwV ist kein Schwellenwert verankert. Die Konzent-

rationen in den Abflüssen von Holzschindel- und Asphaltschindeldächern sind um ein 

10-faches höher als bei den anderen Dacharten, daher sind diese aus Gründen der 

Übersichtlichkeit in einem eigenen Diagramm (Abbildung 2) dargestellt. Eine Erklä-

rung für die teilweise extrem hohen Konzentrationen in den Abflüssen der Holzschin-

deldächer (Konz. des Ausreißers: 110 mg/l) ist, dass diese teilweise mit zinkhaltigen 
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Fungiziden (z.B. Zinknaphthenat) und Holzschutzmitteln (z.B. Zinksulfate) imprägniert 

werden (Chang et al. 2004). Die Ausreißer bei den Tonziegeldächern und dem Re-

genwasser selbst sind darauf zurückzuführen, dass in der Nähe dieser Probenahmen 

drei große zinkverarbeitende Unternehmen ansässig sind (Chang und Crowley, 1993).  

 

 

Abbildung 1: Literaturwerte in den Abflüssen von Nichtmetalldächern am Beispiel Zink; 

Dacharten: Tonziegeldächer (TZD), Gründächer (GD), Kiesflachdächer 

(KFD), Betonsteindach (BDS), Betonflachdach (BFD), Asbestbetondach 

(ABD), Bitumendach (BD) 

 

Abbildung 2: Literaturwerte in den Abflüssen von Nichtmetalldächern am Beispiel Zink; 

Dacharten: Holzschindeldächer (HSD), Asphaltschindeldächer (ASD) 
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Insgesamt ist festzustellen, dass die Anzahl an Veröffentlichungen zum Thema Abflüs-

se aus Nichtmetalldächern sehr dünn ist. Hier besteht dringender Forschungsbedarf, 

um auch hier zukünftig belastbare Werte zur Bewertung von Dachabflüssen zu haben. 
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